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Roadmap Energieeffizienz 2045 
Hintergrundinformation für die 4. Sitzung der AG Industrie 

 am 17. Dezember 2021 
Gegenüberstellung der Maßnahmenvorschläge aus der 3. Sitzung der 
AG Industrie mit den Vereinbarungen im Koalitionsvertrag zwischen 
SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP und den Vorschlägen im "Fit 

for 55"-Paket der Europäischen Kommission 
Barbara Schlomann (Fraunhofer ISI), Dagmar Kiyar, Lena Tholen (Wuppertal Institut) 
Dezember 2021 

1 Einleitung 

In der 3. Sitzung der AG Industrie am 14. April wurde ein strategisches Maßnahmenbündel für 
eine energieeffiziente und klimaneutrale Industrie herausgearbeitet und mit den Teilnehmenden 
diskutiert.1 Um die Vorschläge zu strukturieren, wurde ein Ansatz verwendet, der bisher vor allem 
im Bereich der Grundstoffindustrie eingesetzt wurde und die Politikinstrumente entlang der wirt-
schaftlich-technischen Ebenen der gesamten Wertschöpfungskette einordnet (siehe dazu Agora 
Energiewende und Wuppertal Institut 2019; Agora Energiewende et al. 2021). Dabei wurden fol-
gende Ebenen unterschieden: 

1. Upstream-Ebene: Handlungsbedarf und Maßnahmen zur Förderung „grüner“ Energie und 
Rohstoffen mit dem Ziel der Erhaltung international konkurrenzfähiger Energie- und Rohstoff-
preise und Infrastrukturen. 

2. Midstream-Ebene: Maßnahmen zur Förderung einer energieeffizienten und klimafreundlichen 
Produktion, die in die Breite wirken. 

3. Downstream-Ebene: Maßnahmen zur Förderung energieeffizienter und klimafreundlicher 
Endprodukte (inkl. Recyclingquoten) auf der Ebene öffentliche Beschaffung und Verbrau-
chende. 

Für die 4. Sitzung der AG Industrie werden die Maßnahmenvorschläge auf den drei Ebenen noch-
mals aufgegriffen und den Vereinbarungen im Koalitionsvertrag zwischen SPD, Bündnis 90/Die 
Grünen und FDP vom 24.11.20212 sowie den am 14.7.2021 vorgelegten Vorschlägen der Euro-
päischen Kommission für ein "Fit for 55"-Paket zur Umsetzung des EU-Klimazieles für 20303 ge-
genübergestellt. Die nachfolgende tabellarische Darstellung soll als Hintergrundinformation für 
die gemeinsame Ergänzung, Bewertung und Diskussion der Maßnahmen im Rahmen der 4. AG-
Sitzung dienen. Sie erhebt jedoch keinen Anspruch auf Vollständigkeit.  

 
1  https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/P-R/roadmap-2045-anlage_1_praesentation_3._sitzung_ag_industrieAn-

lage.pdf?__blob=publicationFile&v=6 
2  https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/koalitionsvertrag-2021-1990800   
3  https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX:52021DC0550;  https://ec.europa.eu/commission/presscorner/de-

tail/de/fs_21_3675;  https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_21_3541  

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/P-R/roadmap-2045-anlage_1_praesentation_3._sitzung_ag_industrieAnlage.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/P-R/roadmap-2045-anlage_1_praesentation_3._sitzung_ag_industrieAnlage.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/koalitionsvertrag-2021-1990800
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX:52021DC0550
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/fs_21_3675
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/fs_21_3675
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_21_3541
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2 Gegenüberstellung der Maßnahmenvorschläge aus der 3. AG-Sitzung mit dem 
Koalitionsvertrag und dem "Fit for 55"-Paket der EU-Kommission 

2.1 Maßnahmenvorschläge auf der Upstream-Ebene  

Auf dieser Ebene geht es insbesondere darum, die Rahmenbedingungen auf nationaler und EU-
Ebene für den verstärkten Einsatz „grüner“ Energie und Rohstoffe zu verbessern, um einen funkti-
onierenden Binnenmarkt für grüne Energie zu schaffen. Im Rahmen der Diskussion auf der 3. Sit-
zung wurde empfohlen, diese Maßnahmenvorschläge nicht konkret auszuarbeiten, da es sich nicht 
um spezifische Energieeffizienzmaßnahmen handelt. Sie sollen lediglich als Rahmenbedingung für 
bestimmte Handlungsfelder betrachtet werden und es sollte auch auf mögliche negative Auswir-
kungen für die Energieeffizienz hingewiesen werden. 

Tabelle 1 stellt den Maßnahmenvorschlägen auf der Upstream-Ebene die Vereinbarungen im Koa-
litionsvertrag und im "Fit for 55"-Paket gegenüber. 

Tabelle 1 
Maßnahmen auf der Upstream-Ebene 

Maßnahme Koalitionsvertrag "Fit for 55"-Paket 

Neuordnung der Umla-
gen und Abgaben auf 
„grünen“ Strom 

"Wir werden die staatlich induzierten Preisbe-
standteile im Energiesektor grundlegend refor-
mieren und dabei auf systematische, konsis-
tente, transparente und möglichst verzerrungs-
freie Wettbewerbsbedingungen abzielen, Sek-
torenkopplung ermöglichen und so ein Level-
Playing-Field für alle Energieträger und Sekto-
ren schaffen. Dabei spielt der CO2-Preis eine 
zentrale Rolle." (S. 62) 
"Wir treiben eine Reform der Netzentgelte vo-
ran, die die Transparenz stärkt, die Transfor-
mation zur Klimaneutralität fördert und die 
Kosten der Integration der Erneuerbaren Ener-
gien fair verteilt." (S. 62) 

Das Besteuerungssystem für Energieerzeug-
nisse muss den Binnenmarkt schützen und 
verbessern und den grünen Wandels för-
dern, indem die richtigen Anreize gegeben 
werden. Der Vorschlag für die überarbeitete 
Energiebesteuerungsrichtlinie sieht vor, dass 
die Besteuerung von Energieerzeugnissen 
auf die Energie- und Klimapolitik der EU ab-
gestimmt wird. So könnten saubere Techno-
logien gefördert und überholte Steuerbefrei-
ungen und ermäßigte Steuersätze abge-
schafft werden, die zurzeit die Nutzung fossi-
ler Brennstoffe fördern. Durch die neuen Re-
geln sollen die schädlichen Auswirkungen 
des Energiesteuerwettbewerbs verringert 
und den Mitgliedstaaten zu Einnahmen aus 
Ökosteuern verholfen werden, die dem 
Wachstum abträglich sind als Steuern auf 
den Faktor Arbeit. 

Ausbau der Infrastruk-
tur für „grüne“ Energie 

Wasserstoffinfrastruktur (S. 26) und massiver 
Ausbau Erneuerbarer Energien (bis 2030: 80% 
Anteil, ausgerichtet an höherem Bruttostrom-
bedarf 2030 von 680-750 TWh) (S. 56); keine 
Erwähnung von CCS/ CCU.  
"Die Bundesregierung wird dafür Sorge tragen, 
dass die Wirtschaft wettbewerbsfähige Strom-
preise für Industrieunternehmen am Standort 
Deutschland unter konsequenter Nutzung der 
eigenen Potenziale Erneuerbarer Energien be-
kommt, die sie auf dem Weg in die Klimaneut-
ralität braucht." (S. 26). 

Mitgliedstaaten werden zu diesem Ziel bei-
tragen, und es werden spezifische Ziele für 
die Nutzung erneuerbarer Energien in den 
Sektoren Verkehr, Heizung und Kühlung, Ge-
bäude und Industrie vorgeschlagen. Im Inte-
resse unserer Klima- und unserer Umwelt-
ziele werden die Nachhaltigkeitskriterien für 
die Nutzung von Bioenergie verstärkt, und 
die Mitgliedstaaten müssen Förderregelun-
gen für Bioenergie so ausgestalten, dass der 
Grundsatz der Kaskadennutzung für Holzbio-
masse gewahrt wird. 

https://ec.europa.eu/info/files/revision-energy-tax-directive_en
https://ec.europa.eu/info/files/revision-energy-tax-directive_en
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Festlegung eines Richtziels, um die Nutzung 
erneuerbarer Energien in der Industrie um 
1,1 Prozentpunkte pro Jahr zu erhöhen. 
Festlegung eines verbindlichen Ziels für die 
Nutzung erneuerbarer Kraftstoffe nicht bio-
genen Ursprungs (z. B. Wasserstoff) als Aus-
gangsstoff oder Energieträger. 
Festlegung eines verbindlichen Jahresziels 
für die Mitgliedstaaten, um die Nutzung Er-
neuerbarer in Wärme- und Kälteversorgung 
um 1,1 Prozentpunkte zu erhöhen. 
Die Kommission wird weiterhin Anreize für 
Investitionen in den ökologischen Wandel 
schaffen. Bei der Überprüfung der Leitlinien 
für staatliche Beihilfen im Umwelt- und Ener-
giebereich wird sie besonders darauf achten, 
dass diese den Anwendungsbereich und die 
Zielsetzungen des europäischen Grünen 
Deals widerspiegeln. Während die jüngste 
Bewertung der aktuellen IPCEI-Mitteilung ge-
zeigt hat, dass die Bestimmungen ihren 
Zweck gut erfüllen, wären einige gezielte An-
passungen erforderlich, um unter anderem 
derartige Vorhaben weiter zu öffnen und die 
Beteiligung von KMU zu erleichtern und um 
Leitlinien für die Kriterien zur Bündelung von 
Mitteln aus nationalen Haushalten und EU-
Programmen bereitzustellen. 

Schaffung eines Bin-
nenmarktes für 
„grüne“ Energie 

"Im Zuge des Ausbaus der Erneuerbaren Ener-
gien werden wir ein neues Strommarktdesign 
erarbeiten. Dazu setzen wir gemeinsam als 
Bundesregierung und Koalitionsfraktionen 
eine Plattform „Klimaneutrales Stromsystem“ 
ein, die 2022 konkrete Vorschläge macht und 
Stakeholder aus Wissenschaft, Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft einbezieht. Dabei bekennen 
wir uns zu einer weiteren Integration des euro-
päischen Energiebinnenmarktes." (S. 61) 

- 

Anpassung der rechtli-
chen Rahmenbedin-
gungen für den Ein-
satz „grüner“ Energie  

"Wir setzen uns für die Gründung einer Europä-
ischen Union für grünen Wasserstoff ein. Dazu 
wollen wir das IPCEI Wasserstoff schnell um-
setzen und Investitionen in den Aufbau einer 
Wasserstoffnetzinfrastruktur finanziell fördern. 
So wollen wir bis 2030 Leitmarkt für Wasser-
stofftechnologien werden und dafür ein ambiti-
oniertes Update der nationalen Wasser-
stoffstrategie erarbeiten" (S. 26). 
"Wir machen es zu unserer gemeinsamen Mis-
sion, den Ausbau der Erneuerbaren Energien 
drastisch zu beschleunigen und alle Hürden 
und Hemmnisse aus dem Weg zu räumen." 
"Wir werden Planungs- und Genehmigungsver-
fahren erheblich beschleunigen. Die Erneuer-
baren Energien liegen im öffentlichen Inte-
resse und dienen der Versorgungssicherheit. 
Bei der Schutzgüterabwägung setzen wir uns 
dafür ein, dass es einen zeitlich bis zum Errei-
chen der Klimaneutralität befristeten Vorrang 
für Erneuerbare Energien gibt. Wir schaffen 
Rechtssicherheit im Artenschutzrecht, u. a. 

- 
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durch die Anwendung einer bundeseinheitli-
chen Bewertungsmethode bei der Artenschutz-
prüfung von Windenergievorhaben." (S. 56) 

Grenzausgleichs-- 
regime 

Wird unterstützt (S. 25): „Wir unterstützen die 
Einführung eines europaweit wirksamen CO2-
Grenzausgleichsmechanismus oder vergleich-
bar wirksame Instrumente“. 
"Wir setzen uns für einen wirksamen Carbon-
Leakage-Schutz ein (Boarder Adjustment Me-
chanism, freie Zuteilung)." (S. 64) 

Im Wege eines neuen CO2-Grenzausgleichs-
systems wird ein CO2-Preis für Einfuhren be-
stimmter Produkte eingeführt, damit die ehr-
geizige Klimapolitik in Europa nicht zu einer 
Verlagerung von CO2-Emissionen führt. Dies 
wird sicherstellen, dass europäische Emissi-
onssenkungen zu einem weltweiten Emissi-
onsrückgang beitragen, statt dass CO2-inten-
sive Produktionskapazitäten aus Europa ab-
wandern. 

Quellen: SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP (2021): Koalitionsvertrag 2021-2025; Europäische Kommission (2021a/b/c) zum 
"Fit for 55"-Paket.   

https://ec.europa.eu/info/files/carbon-border-adjustment-mechanism_en
https://ec.europa.eu/info/files/carbon-border-adjustment-mechanism_en
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2.2 Maßnahmenvorschläge auf der Midstream-Ebene 

Hier werden zwei Gruppen von Vorschlägen unterschieden: zum einen die klassische Energieeffizi-
enz in der Produktion und zum anderen die Förderung CO2-armer und -freier Produktionsverfahren. 
Mit Blick auf die in der zweiten Gruppe enthaltenen Carbon Contracts for Difference (CCfD) äußerte 
der Teilnehmerkreis der 3. AG-Sitzung Skepsis gegenüber einem Zusammenhang zur Energieeffizi-
enz.  Tabelle 2 stellt den Maßnahmenvorschlägen auf der Midstream-Ebene die Vereinbarungen im 
Koalitionsvertrag und im "Fit for 55"-Paket gegenüber. 

Tabelle 2 
Maßnahmen auf der Midstream-Ebene 

Maßnahme Koalitionsvertrag "Fit for 55"-Paket 

Umsetzungspflicht 
für Maßnahmen aus 
Energieaudits  

- Die im Impact Assessment vorgeschlagene 
Umsetzungspflicht ist nicht in den Reform-
vorschlag zur Energieeffizienz-Richtlinie EED 
(Art. 11) eingegangen. Aber: Grundlage zur 
Einführung eines Energiemanagementsys-
tems ist nicht länger die Größe des Unter-
nehmens, sondern der Energieverbrauch. 
Reformvorschlag ETS: Unternehmen, die im 
Rahmen der EED zu einem Energieaudit ver-
pflichtet sind, müssen die im Audit benann-
ten oder andere Maßnahmen zur Dekarboni-
sierung umsetzen, sonst droht eine Kürzung 
der freien Zuteilungen. 

Beschleunigte Ab-
schreibung für ener-
gieeffiziente Anlagen 
und Maschinen 

"Wir wollen eine Investitionsprämie für Klima-
schutz und digitale Wirtschaftsgüter schaffen, 
die den Steuerpflichtigen in den Jahren 2022 
und 2023 ermöglicht, einen Anteil der Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten der im jeweiligen 
Jahr angeschafften oder hergestellten Wirt-
schaftsgüter des Anlagevermögens, die in be-
sonderer Weise diesen Zwecken dienen, vom 
steuerlichen Gewinn abzuziehen („Superab-
schreibung“). (S. 164) 

 

Zertifizierung klima-
neutraler Produktion 

Zertifizierung wird nicht genannt, aber: 
• "Wir schaffen sichere Absatzmärkte für klima-

freundliche Produkte durch Mindestquoten in 
der öffentlichen Beschaffung." (S. 26) 

• "Dazu legen wir u. a. einen Transformations-
fonds bei der KfW auf, nutzen Klimaschutzdif-
ferenzverträge, fördern Leuchtturmprojekte 
und schaffen Anreize für Leitmärkte und für 
klimaneutrale Produkte." (S. 64) 

 

Wirtschaftlichkeitslü-
cken bei der 
Markteinführung in-
novativer Technolo-
gien schließen 

"Um unsere heimische Industrie, insbesondere 
die Grundstoffindustrie, zu unterstützen, werden 
wir in dem für die Erreichung der Klimaziele aus-
reichendem Maße geeignete Instrumente schaf-
fen, beispielsweise Carbon Contracts for Diffe-
rence (Klimaverträge, CCfD), um so auch insbe-
sondere die Wirtschaftlichkeitslücke zu schlie-
ßen. Diese Instrumente werden so ausgestaltet, 
dass die Rückzahlungsphasen mit hinreichender 
Wahrscheinlichkeit erreicht werden." (S. 25) 

Keine Erwähnung CCfD, aber: 
Durch Klima-Sozialfonds werden für den Zeit-
raum 2025-2032 EU-Haushaltsmittel – Ein-
nahmen aus dem neuen Emissionshandels-
system – in Höhe von 72,2 Mrd. EUR zu Ver-
fügung stehen... Zudem dient der Fonds der 
Förderung von Investitionen in die Steige-
rung der Energieeffizienz und die Moderni-
sierung von Gebäuden, einer sauberen 
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Wärme- und Kälteversorgung und der In-
tegration erneuerbarer Energien in einer 
Weise, die eine nachhaltige Senkung sowohl 
der CO2-Emissionen als auch der Energie-
kosten vulnerabler Haushalte und Kleinstun-
ternehmen ermöglicht 

Anpassung der 
rechtlichen Rahmen-
bedingungen für die 
Förderung klima-
neutraler Produkti-
onsverfahren 

"Bei der Novellierung der europäischen Klima-, 
Umwelt- und Energiebeihilfeleitlinien und ande-
rer Regelungen werden wir darauf achten, dass 
die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen ge-
wahrt bleibt." (S. 64) 

 

Weiterentwicklung 
des EU-ETS 

"Wir wollen den europäischen Emissionshandel 
und das Brennstoffemissionshandelsgesetz 
(BEHG) im Sinne des EU-Programms „Fit for 55“ 
überarbeiten. Wir setzen auf einen steigenden 
CO2-Preis als wichtiges Instrument, verbunden 
mit einem starken sozialen Ausgleich und wer-
den dabei insbesondere Menschen mit geringe-
ren Einkommen unterstützen. Was gut ist fürs 
Klima, wird günstiger – was schlecht ist, teurer. 
Daher unterstützen wir die Pläne der Europäi-
schen Kommission zur Stärkung des bestehen-
den Emissionshandels und setzen uns für eine 
ambitionierte Reform ein. Wir setzen uns insbe-
sondere auf europäischer Ebene für einen ETS-
Mindestpreis sowie für die Schaffung eines zwei-
ten Emissionshandels für die Bereiche Wärme 
und Mobilität (ETS 2) ein. Dabei ist vorzusehen, 
dass in den jeweiligen EU-Mitgliedstaaten ein so-
zialer Ausgleich stattfindet. In den 2030er Jah-
ren soll es ein einheitliches EU-Emissionshan-
delssystem über alle Sektoren geben, das Belas-
tungen nicht einseitig zulasten der Verbrauche-
rinnen und Verbraucher verschiebt." (S. 62) 
 "Das Brennstoffemissionshandelsgesetz 
(BEHG), einschließlich der erfassten Brennstof-
femissionen in der Industrie (industrielle Pro-
zesswärme), wollen wir auf seine Kompatibilität 
mit einem möglichen ETS 2 überprüfen und ge-
gebenenfalls so anpassen, dass ein möglichst 
reibungsloser Übergang gewährleistet ist. Wir be-
trachten Energiepreise und CO2-Preise zusam-
men. Angesichts des derzeitigen Preisniveaus 
durch nicht CO2-Preis-getriebene Faktoren hal-
ten wir aus sozialen Gründen am bisherigen 
BEHG-Preispfad fest. Wir werden einen Vor-
schlag zur Ausgestaltung der Marktphase nach 
2026 machen. Um einen künftigen Preisanstieg 
zu kompensieren und die Akzeptanz des Markt-
systems zu gewährleisten, werden wir einen sozi-
alen Kompensationsmechanismus über die Ab-
schaffung der EEG- Umlage hinaus entwickeln 
(Klimageld)." (S. 63) 

Senkung der Emissionen im EHS bis 2030 
um 61% (verglichen mit 2005 Werten) 
einmalige Senkung der jährlichen Ober-
grenze für die Gesamtemissionen, um diese 
Obergrenze mit dem tatsächlichen Emissi-
onsaufkommen in Einklang zu bringen. 
 
Erhöhung des jährlichen linearen Kürzungs-
faktors der Obergrenze auf 4,2% um das 
neue Ziel für 2030 zu erreichen. 
 
Kostenlose EHS-Zertifikate nur bei Investitio-
nen in die Ökologisierung industrieller Ver-
fahren. 
 
Einbeziehung Schifffahrt. 
 
Der Innovationsfonds wird mit Einnahmen 
aus der Versteigerung von EHS-Zertifikaten 
finanziert und stellt Mittel für innovative 
CO2-arme Technologien bereit. Der neue Vor-
schlag sieht eine Verdopplung des Fonds 
vor. 

Schaffung eines 
Rahmens für CCS Nicht erwähnt. Nicht erwähnt. 

Quellen: SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP (2021): Koalitionsvertrag 2021-2025; Europäische Kommission (2021a/b/c) zum 
"Fit for 55"-Paket. 
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2.3 Maßnahmenvorschläge auf der Downstream-Ebene 

Im Bereich der Downstream-Maßnahmen werden Politikinstrumente betrachtet, die das Ziel ver-
folgen, sichere Absatzmärkte für klimaneutrale, energieeffiziente und zirkuläre Produkte zu schaf-
fen. Dafür sind sowohl ordnungsrechtliche Vorgaben als auch Anreize notwendig (Agora Energie-
wende und Wuppertal Institut 2019; Agora Energiewende et al. 2021). Die in diesem Zusammen-
hang ebenfalls genannte Maßnahme der Einführung eines Weiße-Zertifikate-Systems in Deutsch-
land wurde von den Teilnehmenden der 3. AG-Sitzung in einer Mentimeter-Abstimmung mehrheit-
lich abgelehnt. Tabelle 3 stellt den Maßnahmenvorschlägen auf der Midstream-Ebene die Verein-
barungen im Koalitionsvertrag und im "Fit for 55"-Paket gegenüber. 

Tabelle 3 
Maßnahmen auf der Downstream-Ebene 

Maßnahme Koalitionsvertrag "Fit-for-55"-Paket 

Ökodesign-Stan-
dards 

Wird im Kontext der Kreislaufwirtschaft erwähnt: 
"... setzen wir uns in der EU für einheitliche Stan-
dards ein. Anforderungen an Produkte müssen eu-
ropaweit im Dialog mit den Herstellern ambitio-
niert und einheitlich festgelegt werden. Produkte 
müssen langlebig, wiederverwendbar, recycelbar 
und möglichst reparierbar sein." (S.42)  

Wird im Rahmen der "Sustainable Pro-
duct"-Initiative adressiert. 

Maßnahmenbündel 
zur Unterstützung 
der Kreislaufwirt-
schaft 

"Deutschland soll zu einem Zentrum für For-
schung, Fertigung und Recycling von Batteriezel-
len werden." (S. 26). 
"Wir wollen das ökonomische und ökologische Po-
tenzial des Recyclings umfassend nutzen, den 
Ressourcenverbrauch senken und damit Arbeits-
plätze schaffen (Produktdesign, Recyclat, Recyc-
ling)." (S. 34). 
Eigener Abschnitt zur Kreislaufwirtschaft (S. 
42/43): "Wir fördern die Kreislaufwirtschaft als ef-
fektiven Klima- und Ressourcenschutz, Chance für 
nachhaltige Wirtschaftsentwicklung und Arbeits-
plätze. Wir haben das Ziel der Senkung des pri-
mären Rohstoffverbrauchs und geschlossener 
Stoffkreisläufe. Hierzu passen wir den bestehen-
den rechtlichen Rahmen an, definieren klare Ziele 
und überprüfen abfallrechtliche Vorgaben. In einer 
„Nationalen Kreislaufwirtschaftsstrategie“ bün-
deln wir bestehende rohstoffpolitische Strategien." 
(S. 42). Erwähnt werden im Folgenden u.a. digitale 
Produktpässe, ein Recycling-Label sowie ein ge-
setzlich verankertes Fondsmodell für ein ressour-
censchonendes und recyclingfreundliches Verpa-
ckungsdesign und den Rezyklateinsatz sowie die 
Festschreibung höherer Recyclingquoten und ei-
ner produktspezifischen Mindestquote für den Ein-
satz von Rezyklaten und Sekundärrohstoffen auf 
europäischer Ebene. 
"Eine wichtige Rolle bei der Transformation spielt 
die Energie- und Ressourceneffizienz, d.h. wie 
etwa Industrievergünstigungen an die Umsetzung 
wirtschaftlicher Energieeffizienzmaßnahmen zu 

Die EU ist entschlossen, einer grünen, 
wettbewerbsfähigen, inklusiven Kreislauf-
wirtschaft den Weg zu bereiten. Mit dem 
europäischen Grünen Deal verfügen wir 
über eine Wachstums- und Wettbewerbs-
strategie, die dazu beiträgt, das globale 
Narrativ zu verändern, eine Wirkung auf 
Politik und Wirtschaft entfaltet und eine 
Vorbildfunktion hat. 
 
Umweltverträglichere Mobilität: 
Parallel dazu wird der Aufbau einer nach-
haltigen und weltweit wettbewerbsfähigen 
Batterie-Wertschöpfungskette weiter vo-
rangetrieben. 
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knüpfen oder Produktstandards weiterzuentwi-
ckeln. Das gilt gleichermaßen auch für die Ener-
giewende." (S. 65) 

Grüne Beschaffung 

S. 26: Einführung von Quoten für grünen Wasser-
stoff in der öffentlichen Beschaffung.  
"Wir wollen die öffentlichen Vergabeverfahren ver-
einfachen, professionalisieren, digitalisieren und 
beschleunigen. Die Bundesregierung wird die öf-
fentliche Beschaffung und Vergabe wirtschaftlich, 
sozial, ökologisch und innovativ ausrichten und 
die Verbindlichkeit stärken, ohne dabei die Rechts-
sicherheit von Vergabeentscheidungen zu gefähr-
den oder die Zugangshürden für den Mittelstand 
zu erhöhen. Wir werden die bestehenden Anforde-
rungen entsprechend des europäischen Vergabe-
rechts im nationalen Vergaberecht präzisieren. Die 
öffentliche Hand soll sich am Aufbau eines Sys-
tems zur Berechnung von Klima- und Umweltkos-
ten beteiligen" (S. 33) 
"Wir erhöhen die Verbindlichkeit von Nachhaltig-
keitsstrategien, -zielen und -programmen im kon-
kreten Regierungshandeln und bei der Erstellung 
von Gesetzen und stärken parlamentarische Betei-
ligungsrechte. Die öffentliche Hand geht bei ihrer 
Beschaffung mit gutem Beispiel voran." (S.36) 

Aufstockung Modernisierungsfonds: 
Der Modernisierungsfonds wird mit Einnah-
men aus der Versteigerung von EHS-Zertifi-
katen finanziert und gewährt einkommens-
schwächeren EU-Mitgliedstaaten Unterstüt-
zung bei ihrem Übergang zur Klimaneutrali-
tät: 
Strengere Vorschriften, damit die Mitglied-
staaten ihre Einnahmen aus den EU-EHS-
Versteigerungen für saubere Investitionen 
verwenden 
Der neue Vorschlag sieht eine Verdopplung 
des Fonds vor. 
Festlegung eines verbindlichen Ziels für 
EU-Länder, jährlich mindestens 3 % des öf-
fentlichen Gebäudebestands zu renovieren 
– Förderung von Beschäftigung und Bauge-
werbe vor Ort. 

(Weiße-Zertifikate-
System) 

Keine Erwähnung 

Vorschlag der Kommission zur Neufassung 
der Energieeffizienz-Richtlinie (EED recast): 
In Artikel 8 EED zur Energieeinsparver-
pflichtung (bisher: Artikel 7) wird die Ver-
pflichtung zur Erbringung neuer jährlicher 
Einsparungen ab dem 1.1.2024 von 0,8% 
des jährlichen Endenergieverbrauchs auf 
1,5% erhöht. An der Möglichkeit, diese Ein-
sparungen entweder durch Einrichtung ei-
nes Energieeffizienzverpflichtungssystems 
(Weiße-Zertifikate-Systems) oder durch die 
Annahme alternativer strategischer Maß-
nahmen zu erzielen, wird festgehalten. 

Quellen: SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP (2021): Koalitionsvertrag 2021-2025; Europäische Kommission (2021a/b/c/d) 
zum "Fit for 55"-Paket und zur Neufassung der EED.  
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